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Der nervdfe Lrwachfene.

(’Ii?\“' von der 2iervojitat des Kmoes gelagt wurde, gilt su emem grogen
dny” Tl audy fiir Oen Erwachjenen. Die Ersiebuna, dte e Nienidh, vor
allem em 2lervdjer, ourchaemacht bhat, beyttmmt in vielen Sallen jein Leben
Da Oer 2iervoje lewcht iiberall Sduorertaferten jiebt und haufig ourd

l. - % '1'. Lk r -\.- % - -.'-r|- = -.- " I— I'-.-.. I'I ‘"I 2 % 7T |-.. i N |
clite  nbermagias mlh-hntm und Emprindlichteit m  Swieipalt nut jemen

Hitmenjchen Fommt, bedarf er eines bejonders arogen iages von Selbit
bebervicdhuna: jont mwird er nur allzuleidht mnm Berursleben Sahirtbrudh e
feden. Denn jobald er als Erwadhjener aus dem Elternbaus s eben
teitt, jebt jich Oer  Hienjch anderen Nienjcdhen gaegenutber, pvon denen er
1D0bhwollen oder Geneigthet, aqur jeme &Ewgenhetten Xucticht s nebmen

e Meowe nut thim su baben, nict obne wetteres verlangen und ot

chen 1m0 auch haufig nicht fabg, es su emem ernitharten,

Ll

imntiaen ‘;ml |l1“ 3 bringen. &wiges Haudern und tanjend Bedenten
hemmen jie und serjtéoren nich :':ch thre bejten Lebensaunsiichie

Mele von ihnen mwollen oft mebr, als jie austiitbren ";*|||i;|1. S0 be
arinen e viellewcht eme Arbert mut groger Enervate, aber ver Mhlle erlabmt,
bevor das &tel erreicht uyt; oder thre linbejtandigfeit vevanlat 1e, das
erjte otel s verlajjen und emem neuen nachsujagen. So fommen fie haufia

niemals 3u einem befriedigenden Eraebnis.

=

Ofe Eutftebung ver Yervofitdt beim Lrwacdhfenen.

“ s\ Fommt es 3u emer ermovbenen llervojitaty Um dteje Srage 3u
beantworten, nuijjen wir uns en nahirvlidhen Ablaur der Lebens

porganae vor Jduaen halten. Teben hegt Rraftverbrandh un®d Ermeunerunag

von Lebensfrarten. m IDadhjem, Odem SHujtand Oer 1(1'1*' cabaabe, nmimmt

oas Xerven|yitem XRetze auf; mit der Beantwortung diejer Rewze verbraudit

e o

Qer hovper Lebensenerate. Im Schlaf, dem Huftand der XRiuhe, werden Ve
hraft)petcher aewitjjermagen neun aufaefiillt; das 1yt die Erbolung, die ©
Schlar brinat. Die Mdiafeit 1t der YVorlaufer des Sdhlafes. &r dient den

H;ﬁ'p:t' als Sewchen, wir diirfen jagen, als Darnunagsjianal, dafy der Rube

sjtand notwendig geworden it n diejem Sujtand 1t unjer XTlervenjvitem
nicht mebr (o aumnabmerabia titr neune Rerge der Augemvelt. Héven wir aber
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nicdht auf diefen natirlichen MWarner, swingen wir uns, wadh 3u bleiben,
o entsiehen wir nicht mur unjerem Hérper die ndtige Erholung, wir jirengen
auch unjer Tervenfvitem itbermagia an, da es jich bemiiben mug, der &
mitduna Herr 3u werden. Mm einer Ermitdung nicht 3 erliegen, juchen die

Nienidhen oft befonders ftarfe Reitze auf, aufregende Deranugungen ooer
N . e . | - o |.- 1 o e I | 1'! ":
allerhand Revzmittel, wie Lifotin, Altohol, Harree ujw., uno geraten oabet

it einen Auftand der Uebermitduna, in dem jie [chlielich doch Femen Schlay
finden, weil die aufaepeitichten YTerven und ihr Fentralorgan, das &Gehen,
iberreizt find. €= it Flar, daff das YWerveniyftenmt unter diejen mjtanden Eu__, ;.
iebr  bald jeinen Dienft verfagt oder doch 3u jeglicher 2AUrbeit jehr wviel
ichlechter tauat. . €in erjchépfter Ulenjch wurd nur nut Iiube und groper
Anjtrenauna feinen Dienft tun Ennen, und dieje Ermitdung wird 1hn un
[ujtia und niedergedritct machen. Da aber Oen [ilwrlui'lh*i:rl dienjchen Oer
Schlaf fliebt, jo fteigert jich jeine @rjchdpfung mmmer mehr. Schlieglich fann
es zit einem nervdfen Sujammenbruch Fommen. &m jolcher HEJ=1r'|” it nicht
mir nicht tmftande, jeine taaliche 2Arbeit ju vervichten, er ijt auch su erjchdpft

umt itber feine etaene 2liedevaejchlagenhett oder emnen Uerger Herr 3u wc's'l‘*-;u_
Thranenausbriiche, Wutanfalle und eine vdllige Hemmungslojiglett m jeinem
Gefithlsleben jind beseichnend fitr einen jolchen Mienjchen, der ote Subruna

iiber jein eigenes Sy verloven [at.

Die MWiderftandsfraft ver{chiedener Nienjchen, d. bh. das liaff vejjen,
was ite aushalten Ednnen, it nicht mur anf Forperlichem ®Gebiet, jondern
auch hinjichtlich threr Werven= und Seelentrdfte verichieden groff. Diele
balt etn eiferner IDille noch eine seitlang aufrecht, bis auch er ber volliger
Erjchopfung der Lerventraft verjagat.

Ein von Haus aus gejunder Ulenjcdh erliegt der Erjchopfung weniger
ichitell und erholt jich nach einiger HSeit ausaiebiger Rube wi “‘ur. Daszu
bedarf es fretlich einer vollfommenen 2usjpannung, wobet es auch natia
it, daf alle feelifchen Spanmingen und Derftimmungen aganslidy ausgejchalte
Werder.

Seien jich aber von Raus aus nervdje 2ienjchen eciner jolchen teber
retsung und Uebermiidung aus, jo werden ithre nervéjen Vejdpverden |jich

i
Al

piel jdhwerer ausaleichen und jind jeder Heilbehandlung wviel weniger
siuganalich.

Anszeichen einer nervdjen Stérung fénnen an jedem Draan Oes horpers
in Erjchetmung treten. In der Regel wird bejonders jenes Mraan betrofren,
das bet etnem Ulenicdhen von jeber eine {tarFere Emprindlichiett aesetagt hat.
Nienjchen mit Weigung su AUlagen= und Davmijtdrungen erfranten ber ner
DAer ;r]:lﬁpfuug am leichtejten an einer 2iagen= und Darmneuroje, oOle
itch etiva in nervdjen Durchfdllen ober Derjtopfuna duffern. lervenjchmerien,
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nervdje Atembejchwerden, BHerstlopren, Storungen
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ichlechtsfunBtionen und noch otele -andere abnliche %ewven onmnen haufa
allein aus emer nervdjen rjache entjtehen. 3m KHriege fam es mcht jelten
por, vaf Nienjchen durch einmen grofen Schredd Ote Sprache verloren oder

an Sittern erfrantten, jodag bet thnen ein Kovpertell jich dauernd m hertigjter

Beweguna befand. &s bedarf Oer aenauen Hemntnis und des jeelijchen Der

k|

tanoniiies bes 2Arstes, den Grundurjachen jolcher Erjcheinungen nacdhizugeben,
unt ote rechte Miethode sur BHetlung ju fmden. Diejes Hittern 3. L., 0as
ja urjpriinalich nichts weiter war als e Ausdrucd der 2ngjt mm Auges
blicE Der ardften ®efabr, hielt auch an, wenn der Vetreffende langjt m
Sicherbeit war. Und trogdem er vtelleicht gar Fein Driicdfeberger war, ja
"y

pielleicdht durchaus das Perlangent hatte, wieder ms §eld ju fommen, wurode

or das SJittern nicht los. Hier wurde aljo eine jchembar jinlos gewordene
sunftion fteftaehalten, fjelbjt aegen den eigenen Dunjch Oes Betroffenen.
Die Dijjenjchatt bhat emen jolchen Sujtand eme ,,Spaltung Oer |eelijaen

Pevionlichfeit” genamnt. §ite den Arst ailt es hrer, nicht mur dem Rranten
polle Wervenberubiaung suteil werden 3u lajjen, jondern thin aunch jenen
perlovenen Willen sur einbeitlichen Perjonlichfeit wieder 3u aeben.
lichen Eii||||nl£'il*|r::mh_wt1 agelang  dtes manchmal  verbaltnismagia  emfach

= ' g -
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cadurch, daf man den Betroffenen ocavon uberjengte, oap er j-t noch emne
Stimme befite und in der Lage jei, jie 3u gebrauchen. E&me plogliche leber
rajchung oder die Amvendung ves eleffvijchen Stromes 1w1'm1u1=_:,lc oen
Datienten zu etnem Ausruf der Dermwunderung oder des Schmerjes, und damil

= E . " - L

war ver Vann aebrochen. ,,Sehen Sie, wie L_11':: Ste _Sbhre stunme gebraudhen
fonnen’’, faate Der 2Arst. So war Oem Patienten Ote Auveritcht m jenne
¥ enitunastabigtett wieder aeaeben.

So einfach, wie bier qgejchildert, it freilich die Hetlung nicht oft.
Aber der Grundgedante, Starfung des Willens jur Gejundung, Glanbe
an die eigene Leiftunasfdahigfeit, Wearall aller Hemmungen, lefien Endes
das Erviteherifche in dDiejer BVehandlung, jollte mit drejer Scplderung oenthich

gemacht mwerden.

N
W

Die HNufterie.

j nemen eine Stbrung, wie jie eben gejchildert wurde, Hyjtervie.
Es wird jo vielfach mm Leben von Hyjterie waw;ijcn, oft mit emner
-lu.._,. .

Betomung des Vovwurfs oder der Dervachtung: ,hyjterijche Perfon”. Wi

wollen daher Furs auf das Wejentlichfte diejes Hujtandes engelen
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Cabmung jebr wobl von emer aur Eorpeclichen Mrjachen bernbenbde
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Wort, das Ve Gebarmutter beserchnet. ian weoellte damit ausdriclen, etn
mal, oafy Ote hyitertichen Seichen ichy mur ber Srauen fmoen, ferneér, oap
e aewijfer Besiehung sum Gejchlechtsleben des etbes jtanden. Lerde
it aber nicht richtig, oder wenigjtens nur halb richhig. Wi Fennen eben
owobl bvitertjche idanner mwie byjtertiche Srauen, a auch bwvyternche
Hinder, denn jenes Stottern, von dem wir aejprochen haben, mijien wir als

byitert)iche &Erjcheimuing bezetdhnen. Das Gelchlechtsleben un® das Yiebesleben
lptelt fretlich emme bedeutende, ja 3 emem groggen Qell entjcherdenoe

‘I..I-\. ¥ : 5 -1-.-
Holle m menj

lichen feben. S0 Jmd ez gani bejonders Enttanjchunaen
ader enticheivende &rvlebnitjje auf diefem GGebiet, die ber an jich nervdien
Nienjchen su BHyjterie fithren Fonnen. Vet der Srau 1yt das Gejchlechtsleben
prel fiefer mut tbrer natitelichen %ebensaufaabe verbunden als bemn 2lianne.
So fommt es, dag bet Stérungen auf Otejem Gebiet oder i der Hett der
Wechieljabre, i dem jich, mwie wir m emem fritheren Heft agebhort baben
ploglicher und emjdbnerdender als beim lanne eme enderung i oen
sunftionen jener Mraane vollstebt, auch das Gemutsleben geleaentlich m
oleje Stéruna mit embezogen wurd. hes wud vor allem dann lewchter vor
Fommnien, wenn eue Sran su viel mut jich jelbit bejchartiat 1yt und jebr wviel
ettt hat, jtdh auf all diefe Derandernnaen su bejunnen.

Wir verjtehen unter Hyjterie einen franthaften jeelijchen Hujtand; wund
deshalb 1t jede moralijche Mertung emes byjtert)chen 2ienjchen unanaebradh
yretlich, wenn wir Oen Hyitert)chen ﬂlf Frant Dbesetdmen und  bebanoeln,
nug er jelbjt auch Sie Pflicht emprnden, alles daran su jelen, wm |cdmell

b

wieder 1 gejunden. &r begebe jtch aljo m drstliche Bebandlung une berolae

gewitjjenbart ote acsthidhen 2Unordonmunaen. 2Tt der etgenen Gehundung wned
er ntcht mur jich jelbjt befreten, jondern das Leben aucdh jeiner maebina
erleichtern, da das Aujammenjein mit emem bvitertichen ienjchen von Yen

Qutmenjchen viel Geduld und Rudjichtnabme  ftordert.

Die Byjterie ijt eine Stérung 0es Seelenlebens, wobet Reibarfert und

I lensichiwanfungen bejonders aufrallia su Caae treten. Das Beserhnendite

1t aber jene oben gejchilderte joa. ,Spaltung der Perjénlichfeit”, die joldx
Hienichen 3u Bandlunaen fubren Famn, Ote jte ewgentlich m Hern thre:
Mgjens jelbit ablebnen.

T

Schembare Labmungen, Hrampfe, HSudunaen fomnen aleithfalls Aus
?1'31:1' etner bviterijchen &rfcanfung jein. Doch wird der Arit eine byvitérijche

den unfer
chetden. duch dte Hrampte, wie mwir jie etmwa bet Epileptifern Fennen,
unterjchetven Jich von  hvjterijchen
[tcdher IDeije.

4

Rrampranfallen ment i gansy Dent
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erichemen laiten

Nt Byjterte eng vermandt jmd alle jene sHujtande der nagjt, oerer

wir jchon bet der Schilderung der lervojitat im Hmdesalter aedacht baben

3 = pa e i ; e bl e L e A o S ey o B .

Seun Ermachienen ttellenn jte Jich natuelic m  etwoas anoerer 1lenje oar.
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Im ®Grunde im0 und bedenten jie aber Odasjelbe: O Surat vor emem

& B Erichms, dem der Setreffende meht gewadyjen 3 jemn glaubt. Die 10g
N s
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¥ CDlaganait’’, em nicht gans jeltenes lebel, berubt 5. 3. davany, oap jemand

itch nicht aetvaut, allem itber ecinen arvdgeven Plats, bhaufig andy nur uber

e Strare su achen. &r fiiblt dabet Sdwmdel, Schwade njw. Das fann

s

daraur beruben, dag er wicklich etmmal " m  emem jolchen Hugenblict

Schwimoel njw. empfand, und mun bat jich ber ithm Otes &Erlebnmis 10 1ot

mit Der Situation des Meberichreitens eines Dlakes verbunden, dap er (i
mut micht sumutet, allein bumiber 3u ageben, wetl er ubersenat 1yt Sapi er

unfeblbar das aletche wieder erleben mugte.
€in  interejjantes Veijpiel, wie Plaganait auch entjteben Fann, lierer:

rolaende Flemme ®Gejchidhte. &m als HKajperer bejchathiater liann frug ik

g

mit dem ®Gedanfen, eine ®eldjumme 3u unterjchlagen und oamut na

dhmeviFa s flitchten. &r erfranfte an Plakana)t. Der rree Plaly war v
thit, ohne dag e¢r Jich oSaritber flar war, sum Symbol des Djeans ge
worden, vent er mit dem aejtoblenen ®Gut su iiberqueren gedadhte. Dieje

unberonugte Svmbolijteruna von Dingen der Augemwelt 1t jebr bezerchnend
ity viele jolcher Hranfen. Die najt it bhaufia eme unberongte jeehche
Sicheruna aeaen Triebe, ¢ thnen jelbjt wnbhemnlich jmd und d1e ibre
Niorvalitat - gefabrden.

Aebnlich entfteben manche Swanasvorjtellungen, wie je ja mr Leben
pieler nervdjer Nlenjchen eime grofe Relle jptelen und oft fr je eme
vechte Dlaae bedeuten. er Fennt nmicht jene tenjchen, dte jedesmal, wenn
ite einenn Brief in den Hajten emaeworfen bhaben, nach "2 Ulmuten wieder
dorthin suriicFfebren, um nadsujeben, ob jie den Brief audh wirklich emn

3 geworfen und nicht etwa daneben gejtectt haben; lenjchen, die thr Haus
. perlajfen und Faum auf der Strage anaefommen, wieder bimaufetlen, twetl
die Dovitellung fie plaat, fie Fémnten veraejjen bhaben, das Riht aussumacden

"y

Solche |, Swanage’” beruben auf einer Selbjtunjicherbett, deven MHrjaden ofl

tief im Seelenleben veranfert lieaen.

Daher gelinat eine Reiluna oft mur jehwer und mue demjemaen Avst,
Der ein feines Derftandnis und eine feine Emfiibluna m jeldhe Seelensujtande
und  sualetch einen arvogen menjchlichen @aft bejigt. 2iugy er dody, obne

2h
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auroringlich und neugtertg 3 erjchemen, jich Emgang verjaarren i oas

verborgene Seelen= und Gemittsleben jemmes Patienten, damut er thm Ore

Mrjachen, die su der Stérung gefithrt haben, vor Augen fiithren Fann. Denn

meift berubt die Betlung allein i diejer Hlarlegung und Darjtellung dev
Hrantheitsuriache. Menn der an Plakangjt Leidende emjichf, woher jemn
b etoen fommt, jo wird er, gan; bejonders wenn Qer vyt es peritebt,
feine MillensFraft su heben und fein Sicherbeitsaefithl 3u jtarvfen, die 2Unajt
perlieren und fich bald jelbjt mit emer mmmer Flemeren IDillensanjtrenaunag
variiber himmwegjeien Eonnen.

An manchen $allen wird es ndtig jemn, daf der Arit dabet auch nod
st einer befjonderen Sorm Der BVehandluna areift, das it die Hvpno|e.
Inter Bypnoje verjtehen wir. einen jchlafabnlichen Sujtand, m den der
Jlervenarit feinen Patienten verjet. Der Hranfe beaibt jich in diejem
Suftand etaener. Willensentichliijffe und jtellt jich véllig unter die 2ntoritat

oes 2rstes. In Der Bypnoje fann es dem 2Arst gelingen, oas ®edachinis
ant - Eretanifje wieder suritchiurnfen. Aduch Fann er es  errewchen, em

Datienten durch eme Suagejtion, 9. bh. eme Meberredung muil oder ohne

Bypnoje, die Sulicheruna su aeben, dafp gewitjje Derftimmungen wie 3. B,
Jnajtsnptdande nicht mebr auftreten.

Emne joldhe “?clmnbllnh_l it aber tief emagreifend und ervforder
eitnen erfabrenen facharszt, Der gan3 bejonovoeres De
traunen jeines Patienten geniegen muf. Die Erfolge Fénnen
cann jebr ant jetn, und den Patienten von einem 1111 Quperorde
ent, feinen L£ebensgenupg und jemme Arbetsfabiateit jtarf bebindernden Lerden

ntlich qualen

r
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$lervdfe Stérungen durch Giftwirfungen.

(5(3"5 aibt, wie wir |chon frither ausgerihrt haben, ®ifte, Ote ber den

lachfommen su Ilerven= und Gdetestvanthetten fubren tonnen. iebr

noch als thre' Kmder jmd 2ienjchen, ©Ote dieje ®ifte gebrauchen, jelbjt
i f
im Gefabr, an Stéorungen und Hranfheiten durch Deraiftung su erfranten.
Die Wirtung emer afuten PYergiftung mit A[fobhol auf das Llervenjvitem
Eonnen wir oft genug beim ®Gejunden beobachten den  Raujch. Hier
finden wir jene Ueberveisung des Ylerven)yjtems, die jich in Rede= und
Sewegunasdrang anpert und m eimem Sortfall vieler Hemmungen, die dem
Nienjchen jonjt Schranfen auferlegen. MWir beobachten die jchnelle Ermiidunag,

26
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ote es dem llenjchen im Raujch nicht geftattet, folgerichtia bet einer Sache

it bletben und jeime ®Gedanfen teit aut em Jtel 3 rvichten. Das Shlar

und  Huhebeditrinis fitbrt, beim einen frither, beim anderen pdter, su dem
tiefen Schlaf Qer afuten Alfoholvergiftunag, aus der die Nlenjchen
mit Oer befannten Haterjtimmung erwachen. Alle dieje Erjchetnungen:erinnern

lehr an jene, O wir m abgejcdhwaddhter Sorm auch jonjt beim Tervndjen

-'h_ 1.1 r ]

und  betm  Hwitertjchen fimden. Bet Oer chrontichen AUlFobolver

atftung jener Uienjchen, die damernd einen J[i{;l*rau:i* mit Alfobol freiben,
hat Oas 2lfoholaift emen allmdblichen, aber doch merfbaren &influf, be
londers auf das Mervengewebe, im Sinne einer allmdahlichen €ntartung. PYor
allem  setgt jich oteje WirFung bet den von BHaus aus Wervenjchmwadien.
Dieje Tatjache it aut verjtandlich, da das [eicht verlefbare 2Tervenivitem
jolcher ienjchen itberhaupt auf jede Schadlichfeit jchneller und ijtdrfer ant
tL'-ct'h'-f, als E‘-ic:.: bet aejunden Uienjchen der Sall ot Nieiit fallen audh
oer 11|1hl gerave nerven|chwache tenjchen am leichteften anbeim, da
e mjolae if‘-r:r Iillens)chwache und Unbeherrjchtheit jich befonders haufig
oen ﬂ-_‘lcmn_'; Qes 2lfohols su verichatten juchen, der ibnen ideinbar jo viele
Srenden bringt und iiber den grauen Alltag verfitbrerijdh binweabilft

ieben dem 2Alfohol, dem bei uns am leichteften suadnalichen ®ift,
aibt es auch andere beranjchende ®Bifte mit dbnlichen MWirfunaen: Mphun,
Hiorpbmum, Hofain ujw.

Ieben diejen chemitjchen Giften miiffen wir aber auch der Wirkung der
Rranfhettsaifte gedenfen, unter denen aleichfalls bejonders unjer er

penjyjtem su letden hat. Bet vrelen ienjchen 184t jchon hdberes Sieber einen

Jetpnjtand thres Sentralnervenjyjtems aus. s fjtellen jich Sinnestanjchunaen
des Mejichts oder ®ehdrs, jogenannte Balluzmationen, und Adufregunas
sujtande  manmmgfacher 2Art ein. PVor allem neigen Kinder bet Sieber s
Orelen Hujtanden. BVei KHindern in den erjten 2 bis 3 Jabren ihres ebens
bewirtt hohes §Steber jogar hdaufia Hrampfiujtdande

Seftimmte Hrantheitsaifte pfleaen, gan; bejonders auch beim Erwad
lenten, das Yervenjyjtem 3u reizen und aeleaentlich audh 3 |chadiaen. Eiagen
tiomliche Aufregungssnjtande, vollftandige Schlaflojiafeit, die noch lange be
itehen  bleibt, nachdem die eigentliche Kranfheit langjt abgeflunaen 1t,
werden 3. B. nach [chweren Grippeerfranfunagen gelegentlich beobadhtet. Jtuch
bet Typhus fonnen Anfreaungssuftande wdabrend der Krantbeit eintreten,
jodag jolche Uienjchen manchmal fluchtartia ibr Bett verlaijjen.

Die jchlimmijte Emwirfung aber fann das ®Gift der Svpbilis auf das
lT.n'm*nl'ﬁ'tmn ansitben. Hier fommt es agarnicht jo jelten 3 Entjindungs
uno  enbildungs LnT]*clmHhhn im ®ehirn oder im RiicPenmark, die dann

wieder ju Samerien, hrampfen, Sdabnmmnaen u. a. fiibren Bnnen. Serner

r,?
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aber famn nodh) nach otelen dabren, toenn oer cutmals  &rfvanfte
lanait aechetlt alaubt, d1e jo ageurchtete |, Ructenmartsoarvee’’, v Labes, (ch

etnitellenn oder Die noch viel (dhredlichere, tm Dolfsmund als ,,®ebirn

erwerdhung”  beseichnete Parvalyie. &= it jebr jchwer 3u jagen, warum

bet oent etnen 2ienjchen eme Anjtectung mit dem Svyphiliserveger un emer

L] bet etmem anderen daaeaen nicht. Selbjtverjtandlich

1Ol

dien Rrantheit fitbr

o

e

wird e Uldalichfert, dag noch nach Jabr wnd Tag em jolches trauriges

reianis emteitt, jebr jtart dadurdy vernmundert, dai man jich joaletch, wenn
Ote Umtechung  emaetreten t, m jachgemage und arindliche Bebandluna V=
beaibt. Tl
= jchemnt aber, daf auch durdy diejes ®Gift drejentaen Nienjchen am leich
tertent emne Schadtauna threr Xervenapparvate cavontraaen, Oie itberhaupt emn
von Haus aus leicht verleiliches Yervenjvitem befien. Alan Fann immer wieder
ote arvstliche Errfabruna machen, dag 2lenjchen, dte audh tonit the ITerven
Ivitem  jchadigen, gani bejonders durch 2Alfohol, bet emer jvpbilittjchen
Amtectung letchter eme dtejer jchweren Llachfrantheiten davontragen.
Jdus all diejen Erdrterunagen wird deuthich, daf wir allen Grund haben,
urjere Sugend vor Oden Gefabren, Odenen jie jich durch Leichtiinn ausjekt,
L warnenn und ithr ore nétige Uufflarinig berzetten 3u aeben
Dag; forperliche Schadvigungen jealicher 2Art anch das Mervenjvitem
beemtrachtigen, wird gany bejonders deutlich bet manchen 2UbniiBunas

er|chetmunaen, wie e 0as sunebmende 2AUlter szertiat

dm 2Ulter bhandelt es

itch um eme allmabliche Schrumprung auch des Xlervenjvitems, Diejer femijten
Apparate unmjeres Horpers, daber bdaufia um manaelbafte Blutverjorauna
emelner Cetle des Gehirns. Ulan findet gelegentlich tm Alter neben He
oachtnisjchiwache und  Schwmdelanfallen auch Deranderungen des Seelen
lebens, Sdhwermut oder bejondere cigentumliche Triebrichtunaen, dte den

oavon Betvotrenen triber fremd waren.

N

P

e
-

Baden-Wiirttemberg



	Die Entstehung der Nervosität beim Erwachsenen
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Die Hysterie
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Nervöse Störungen durch Giftwirkungen
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


